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Freıikırchlicher GemeıLindeaufbau zieht zunehmend Interesse auf sıch
1995 erschıenen neben den wıissenschaftlichen Untersuchungen ZU

baptıstischen Marchlowiıtz Freikirchlicher Gemeindeaufbau Ber-
lın de ruyter und ZU methodistischen Freiıkırchenmodell
Nıethamme Kirchenmitgliedschaft der Freikirche Göttingen Van-
eNNDBEecC Ruprecht) och ZWC1I allgemeınverständliıche Selbstdar-
stellungen VO  >; Vertretern freikırchliche Gemeıimnmdebünde arı He1ınz
Knöppel der ehemalıge Präses des Bundes Freıler evangelıscher Ge-
meınden egte C1NC PTAaZISC kleine chrıft ZU Geme1indeverständnis

> Fe(s« VOT (Wozu 1ST (Jemeinde gut? Fragen un Antworten ZUFr
Gemeindepraxis Wuppertal/Zürıich Brockhaus 126 S Und dıe
baptıstischen utoren Paul Beasley urray und Hans (GGuderı1an VCI-
öffentlıchten SCINCINSAM das 1er anzuzeıgende Buch Miteinander
Gemeinde hauen

In früheren Fassung W äarl das Werk 19972 unter dem 1{ Ra-
1CHa Believers mıt Paul Beasley-Murray als Autor erschlıenen. DiIe
Übersetzung 611e weıtgehende Überarbeıtung Berück-
sıchtigung der deutschen Verhältnisse esorgte ann der Referent für
Gemeindeaufbau und Evangelısc Freikırchlicher Gemeı1unden
(Baptisten) Hans (GGuderıan Entstanden 1ST C1MN leicht lesbares und
zugle1c umfassendes Kompendium treikırchlichen Gemelindever-
ständnısses und -lebens In acht apıteln werden dıe Ihemen >Claube
un: Jaufe«, »Abendmahl«, »Gottesdienst«, »>Leben der (Jeme1ıln-
schaft«, »Gemeindele1i1tung«, »Übergemeıindliche Zusammenarbeıt«,
»Pastoren und Miıtarbeiter« »Missıonarısche Arbeıt und sozlales
Engagement« behandelt Dazu SCWINNT der Leser Te1 nhängen
Einblicke die Geschichte un das Selbstverständnis baptıstischer
Freıkırchen Das uch biıetet C1INe wertvoller Eıinsıiıchten eologı-
scher un praktıscher Art Themen WIC Allgemeınes Priestertum
au{ilie Gottesdienst- un: Abendmahlsgestaltung, Relıgionsfreiheıit
Jrennung VO  5 Kırche un Staat missionarısche Ex1istenz eic Der ert
dieser Rezension hat s mıt großem Gewıiınn gelesen Wenn Tolgen-
den CIN1SC TODIEmMe aufgegrılffen werden annn nıcht we1ıl das Buch
VOT em problematısc wäre! lelimenNnr sollen diese Punkte Gebilete
markıeren denen Weıterarbeıt fruchtbar SCIMN könnte
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Grundlegend für das baptistische (Jemelındeverständnıs ist, daß INan

>(Gemeıunde ach dem Neuen lTestament« und das he1ißt zunächst eINn-
mal s(GGemeınunde VO  $ Gläubigen« Se1n 111 (S S, 116. 2Z2) |Dabei stellt
der atz des Buches, JE den Sachverha allerdings gerade auf den
Kopf » DIe baptıstısche Art un: Weıse., (GemeıLinde bauen, 1st gerade-

eın ‚ Idealbıld« für das, Was als Lebensgemeinschaft des Volkes (J0t-
tes 1mM Neuen lestament beschrieben wıird.« Umgekehrt ware richtig!].
FEıne eı 1m durchgehend bezeugter Grundansätze werden als
verbindliıche Flemente neutestamentlıch verantwortieten (Gemende-
aus herausgearbeıtet: dıe (jemeılnde als Gemeıninschaft VO  on Gläubigen,
dıe aufTie ausschließlich als auTte glaubender Menschen, dıe In den
e1b Chrıstı eingefügt werden, das allgemeıne Priestertum der (‚läubıi-
SCH un: dıe Selbständı  eıt und Autorıtät der Ortsgemeıinde. 4TOTZ-
dem wırd VO  F den utoren zumındest 1m Ansatz dıe (seit
SchweIlizer und Käsemann Allgemeıiıngut gewordene) These über-
NOMMCNRN, 1mM an sıch einm Nebeneıiınander unterschiedlichster (Je-
meındeformen, dıe VO  — (Ort Ort dıfferierten (vgl 140, 243)
in dıesem Fall nıcht grundsätzlicher überlegt werden, WIEe ann der
freikırc  ıche Nnspruc aufrecht erhalten werden kann, >(GGemeınnde
ach dem Neuen Jlestament« bauen? (Gemeıinde ach dem Neuen
Testament könnte es ann doch mangels einer normatıven 1-Ek-
klesi0logıie 1UT och als Kunstprodukt eiıner subjektiven eologı-
schen Auswahl geben. er Theologe und jede Denomimnatıon hätte In
der olge lediglıch begründen, er/sıe gerade diese Auswahl

ekklesiologıischen Elementen 1mM Unterschie: anderen Merk-
malen als notwendig einer zeıtübergreiıfend gültıgen FEkklesiolo-
gıe ehörıg betrachtet. Und jede Kırche könnte In dıesem einge-
schränkten Sınn mıt iıhrer Jeweiıls begründeten Auswahl den NsSpruc
erheben, (Gemeıhinde ach dem Neuen lestament SeIN. Ist 1er geNU-
gend zwıischen deskrıiptiver Wiıedergabe der irühen Entwicklung apO-
stolıscher (Gemeıinden und präskrıptiver Gemeınindelehre innerhal des

unterschiıeden? Diıe Jer angedeutete Problematık Mag als 1nwels
auf dıe Notwendigkeıt gelten, daß sıch evangelıkale eologıe AaNSC-
siıchts der Bedeutung des Ihemas eingehender mıt den exegetischen
Grundlagen neutestamentlichen (Gemeilndeverständniısses befassen
und eı herausarbeıten ollte. WI1IEe CS FEinheıt un 1e€ des
nt! Gemenndezeugnisses steht

Überraschend stark betont das Buch das odell kongregatıionalı-
stischer Gemeıindeleıtung. Letztlich leıtet sıch dıe (jemeınde selbst
S 139, 17/1) Letzte Autorıität (unter Christus) kommt der (Gemeıunde-
versammlung (vgl VOT em Kap 5 137-173). Diıeser pomintierte
Kongregationalısmus geräa mıt manchen Aussagen des ber dıe
Leıtungsautorıität des Hırtenamtes (Alteste!) iın pannung, W ds dıe
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utoren durchaus wahrnehmen DIiese Spannung gılt aber als unlös-
bar » Einerseıts gestehen WIT den Leıtern durchaus C1INC BCWISSC A
Orıtat andererseıts hat doch dıe Gemeıinde sStTe dıe letzte un:
entscheıdende Autorıtät« (S 155) DiIe Überbetonung der >(Gemeımnde-
versammlung« als des obersten Urgans der (jemeılnde wırd schon dar-
AUS eutlıch, daß der Schrıiftbeweils für 1eselbe doch SCZWUN-
SCH erscheıint (S 158f8): Daß CS Aussagen g1bt, dıe AUS-

drücklıch VO  3 der Leiıtungsautorıität der Altesten sprechen, wırd nıcht
verschwıegen. ber gerade diıesem Zusammenhang wırd chnell
darauf rekurrıert daß 6S offensıchtliıch verschıedene Leıtungs-
modelle gebe (S 243)) Immerhın wırd 214 festgestellt besteht
en Baptistengemeinden Konsens da CS keıne Eın Mann Leıtung
Urc den Pastor geben könne »In dieser Hınsıcht bemühen sıch alle
Baptısten darum ihr Gemeindeleben WITKI1C ach dem Neuen lesta-
ment auszurıichten O der eoE C111C Vıelgestaltigkeıt
der Leıtung der Gemeıinde gab« IIIie Unsıcherheıit hinsıchtlıch der
nt! Lehraussagen bzgl der Leıtung der Gemeı1unde zeıgt sıch auch
darın, dalß be1l der Auslegung VO  —; Jak (Krankensalbung) STa VO  j

den »Altesten«., dıe ZU Kranken gerufen werden, VO  — »den 1AaKO-
NCN der anderen Schwestern un Brüdern«, dıe der Pastor ZU

Kranken mıtnımmt, gesprochen wırd S V DiIe gleiche cCcChwache
ze1ıgt sıch auch der m.E nıcht überzeugenden Begründung für
weıbliche Alteste und Pastorinnen (S 20 74). Der starke ongrega-
t1ionalısmus der frühen Baptistengemeinden England des eg1n-
nenden Jahrhunderts mMay als Reaktıon auf dıe S1C verfolgende
episkopale und mıt der absoluten Monarchıie verbundene anglıkanı-
sche Kırche verständlıch SC1H I)as Buch deutet selbst d daß Eng-
and und den USA Baptıisten zudem tradıtionell hre Schwierigkeıiten
damıt hatten, Cc1Mn Verhältnıs den Aussagen des ber den Ite-
stendienst finden NÄersSchie| ZU deutschen Baptısmus, det.
mıtgeprägt VOoNn reformıierten Überzeugungen, viel miılde-
1C1I1 Kongregationalısmus, WEN nıcht Sal GCiH mıt kongregationalen
FElementen angereıichertes presbyterıiales System der Ortsgemeıinde
praktıizıert (vgl dıe Andeutungen 2143 ZUE 303) EKs SC1 ]Jer 11LUT

angemerkt, daß dıe HEHCES Gemeindewachstumsforschung dıe
VO  — Leitungspersönlichkeiten für dynamıschen Geme1undeauf-
bau posıtıver gewichtet, als 1€6Ss der historische Kongregationalısmus
VLE wobe1l solche Leıter allerdings dıe gabengemäße usübung
des Allgemeıinen Priestertums uUurc dıe Gemeindeglieder Öördern
un SIC nıcht unterbıinden.

Dıskutieren 1€ sıch durchaus auch ber Ihemen WIC das mode-
BAl sakramentalıstische Taufverständnıs (S dıe für Baptıstenge-
meınden eher ungewöhnliche Buch aber sehr verständnısvoll dar-
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gestellte Praxıs der (nıcht dıe (slaubenstaufe voraussetzenden) offe-
1ICH Miıtglıedschaft S GF den überraschend edanken
eiINes gemeındlıchen edenkens Verstorbene e1Im Abendmahl
S 76): dıe Vereinbarkeıit des Verständnıisses eiıner spezıiellen Ordına-
tıon HTrec den Gemelnmdebund mıt dem SONS 1m Buch VEHITt:!  en
Kongregationalısmus wobel das vorgetragene Ordinations-
verständnıs insgesamt eiıner eingehenderen theologıschen Begrün-
dung bedürfte), W1e dıe nähere Begründung für dıe legıtıme Koex1-
STeENZ des geforderten polıtıschen Engagements VO  a Baptısten mıt der
VON ıhnen propaglerten Jrennung VO  — Kırche un: Staat (S

Der VOTI em AaUS Baptısten bestehende und vangelısc Fre1-
kırchlicher (Gjemelmden ist dıe größte Freikirche ın Deutschland Von
er schon mag c8S für viele nicht-baptistische T1isten VO  — Interesse
se1nN, UFc dieses anregende Buch Einblicke In dıe Grundlagen des
Gemeı1indebaus diıeser Freıkırche erhalten. Es ist eın vielse1tiges
und praxısnahes Buch, dem 6S gelıngt, baptıstisches Selbst- und (Je-
meıiındeverständnıs verständlıch machen. In den gegenwärtigen
kırchlichen mbrüchen der chwelle Z 21. Jahrhundert, In dem
CS azu kommen könnte, daß selbst die eutigen Landeskırchen un
freikırchlichen Existenzbedingungen en mUussen, ist SOIC eıne Dar-
stellung besonders wıllkommen

elge Stadelmann

Manfred Beutel Leidenschaft einüben: FEın geistliches Energiepro-
Emmelsbüll/Wuppertal: (C&P Verlag/Oncken Verlag, 1995

108 S 24 .80

Der Verfasser ist Pastor 1im Bund vangelısc Freıikırchlicher (GGemeıin-
den und als Referent für Gemeijindeaufbau se1t einıgen Jahren auch
überregıional ätıg FEıne WIC  1ge Gundifrage durchzıeht das
Buch Wıe ann c einem unverkrampften, fröhlıchen Christsein 1m
en einzelner und In SaNzZCH (Gemeılinden kOommen: das glaubwürdıe
ist un christusferne Menschen ermutigt, Jesus kennenlernen wol-
len? Rıchtig ist auch dıe Analyse, daß be1l vielen Nachfolgern Jesu das
geistlıche en auf parflamme heruntergebrannt ist. aber tief 1m
Herzen dıe Sehnsucht ach eiıner durchgreifenden un: anhaltenden
Erneuerung lebendig ist och WIEe ann S1e geschehen? Der Autor
macht azu In Te1 Teılen des Buches Vorschläge un g1ibt praktische
Anleıtungen. Im ersten eı1l geht CS das Ihema »Eıne leidenschaft-
1C Spirıtualität entdecken 10 Impulse einem begeıisterten
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